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Der tesWe WehrmHlsSerW
vernichtende Schläge der Luftwaffe gegen Panzerbereit¬
stellungen und Nachschubkolonnen der Sowjets — Britisches
Ü-Boot im Aegäischen Meer schwer beschädigt — In Nord¬

afrika erneute Angriffe zuriickgeschlagen
DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 15. Dez.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
ImOsten wurden an mehreren Stellen der Front feind¬

liche Angriffe unter starken Verlusten des Gegners abgewie-
seu. Die Luftwaffe bekämpfte erfolgreich Ansammlun-
«eu des Feindes im Donezbogen sowie Eisenbahnziele zwi¬
schen Don und Donez . Starke Kräfte von Kampf - und
Sturzkampfflugzeugen führten unter Jagdschutz vernichtende
Schläge gegen Panzerbsreitstellungen und Nachschubkolon-
« en der Sowjets im Mittelabschnitt der Front.
Der Feind erlitt hierbei besonders empfindliche Verluste an
Dweren Waffen und rollendem Material . Auch im Wol -
Khvw - Abschnitt sowie an der Murman - Bahn waren
Wagrisfe der Luftwaffe erfolgreich.

Sicherungssahrzeuge der Kriegsmarine beschä¬
digten im Aegäischen Meer durch Wasserbomben ein briti¬
sches Unterseeboot , mit dessen Verlust zu rechnen ist.

In Nordafrika wurden erneute britische Angriffe zu-
«ückgeschlagen . Deutsche und italienische Sturzkampsverbände
« zielten Vombenvolltrsffer schweren Kalibers in feindlichen
(Kolonnen und Geschützstellungen südwestlich Tobruk.
Auf einem Flugstützpunkt warfen deutsche Kampfflugzeuge
Betriebsstosslager in Brand.

Marineartillerie schoß an der Atlantischen Küste zwei bri¬
tische Kampfflugzeuge ab.

D <er italienische Wehrmachisbericht
britische Kreuzer im Mittelmeer torpediert — Feind-
Zerstörer versenkt — 2ü Britenflugzeuge in Rord-

afrika abgeschossen
DRV . Rom , 15. Dez . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Montag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Der andauernde feindliche Druck im Gebiet -von Ainel -Gazala

Kietz auf den zähen Widerstand unserer Truppen , die überall
»um Gegenangriff übergingen.

Vorstöße siegen die Stützpunkte von Sollum und Vardia
wurden ab/^ wiesen. Der Angreifer ließ einige Gefangene in
«nserer Harkd.

Die Luftwaffe der Achse beteiligte sich stark am Kampf.
Me bellte gegnerische Angriffskolonnen mit Maschinengewehr-
stuer Md zerstörte Panzeransammlungen.

20 feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen, davon 13 von
Italienischen und deutschen Jagdfliegern , 7 von der Flak . Zwei
imserer Flugzeuge sind nicht zuriickgekehrt.

Bei feindlichen Einflügen nach Derna und Eirene gab es zwei
Lote und einen Verletzten. Schaden wurde nicht angerichtet.

Beim Einsatz im mittleren Mittelmeer wurden zwei unserer
»eichten Kreuzer durch Torpedotreffer versenkt. Fast die ganze
Besatzung konnte gerettet werden. Ei« feindlicher Zerstörer der
ehemaligen niederländischen Kriegsmarine wurde versenkt.

Das unter dem Befehl von Korvettenkapitän Torri stehende
V-Boot griff einen englischen Kreuzer im östlichen Mittelmeer
«» und erzielte einen Torpedotresfer . Das unter dem Befehl von
« apitänleutnant Campanella stehende U-Boot torpedierte einen
weiteren feindlichen Kreuzer im mittleren Mittelmeer.

Blutige Verluste der Sowjets
DNB Berlin , 15. Dez . Bei einem der zahlreichen Aus¬

bruchsversuche der Bolschewisten aus Lenin¬
grad war es kleinen Gruppen bolschewistischer Infanteristen ge¬
lungen , in die Stellung eines ostpreutzischen Regimentes einzu¬
dringen . Sofort sammelte ein Leutnant dieses Infanterieregi¬
ments alle verfügbaren Soldaten und setzte mit ihnen zum Ge¬
genstoß an . Von allen Seiten griffen sie die eingedrungenen Bol¬
schewisten an . Ein schwerer Nahkampf von Mann zu Mann ent¬
wickelte sich, wobei der größte Teil der Bolschewisten vernichtet,
der Rest in die Flucht geschlagen wurde . Der Leutnant war mit
diesem Ergebnis jedoch nicht zufrieden , sondern setzte , die gün¬
stige Lage ausnlltzend, den fliehenden Sowjetsoldaten nach und
fügte ihnen im Verlauf der sich hierbei noch entwickelten Kämpfe
weitere blutige Verluste zu.

Ostmärkische Infanterie griff bei den Kämpfen im Südab-
s ch n i t t der O st f r o n t zwei von den Bolschewisten stark besetzte
Ortschaften an . Die Bolschewisten hatten die beiden Dörfer zu
starken Verteidigungsstellungen ausgcbaut und wehrten sich
hartnäckig mit allen ihnen zur Verfügung stehenden Waffen . Den
mit großer Wucht vorgctragenen Angriffen der ostmärkischen In¬
fanteristen erlagen sie aber schließlich. Nach erheblichen blutigen
Verlusten gab der Feind die Ortschaften auf und zog sich nach
Osten zurück.

Der Sonderberichterstatter des slowakischen Preßbüros meldet
aus dem Kampfabschnitt der slowakischen Einheiten » »
der Ostfront, daß der Feind einen Angriff auf Stellungen
d«r slowakischen Einheiten unternahm . Die Wachsamkeit der
Powakischen Truppen hinderte den Feind jedoch daran , seinen
Angriff vorzutragen , der bereits im Keime erstickt wurde.
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Sondertagung der Dreierpaktmachte
DNB Berlin , 15 . Dez . Unter dem Vorsitz des Reichsministers

des Auswärtigen von Ribbentrop traten die Vertreter der
im Dreimächtepakt verbündeten Großmächte zu einer besonderen
Tagung zusammen. Zweck der Tagung war , in Verfolg der stän¬
dige« Zusammenarbeit die neuen bedeutenden Aufgaben in An¬
griff zu nehmen, die sich aus dem gemeinsamen Krieg gegen die
angelst hte ergeben.

Als Vertreter der italienischen Regierung nahm an der Ta¬
gung Botschafter Dino Alfieri und als Stellvertreter der ja¬
panischen Regierung Botschafter Hiroshi Oshima teil . Von
deutscher Seite waren bei der Konferenz auch anwesend der
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Großadmiral Raeder , der
Chef des Oberkommandos der Wehrmacht, Generalfeldmarschall
Keitel , und der Staatssekretär für Luftfahrt , Eeneralfeldmar-
schall Milch. In Begleitung der Vertreter der drei Regierungen
befanden sich die Mitglieder der im Dreimächtepakt vorgesehe¬
nen Kommissionen.

Nach einer Begrüßung der Teilnehmer im Namen der Reichs¬
regierung gab der Reichsaußenmini st er einen allgemeinen
Ueberblick über die durch die Ereignisse der letzten Tage geschaf¬
fene Lage. Er wies dann im einzelnen auf die hierdurch der
Konferenz gestellten neuen Aufgaben auf politischem, militäri¬
schem und wirtschaftlichem Gebiet hin und unterstrich die Be¬
deutung der engen Zusammenarbeit zwischen den drei Mächten
für die Erringung des gemeinsamen Endsieges.

Eeneralfeldmarschall Keitel ergriff das Wort , um im Na¬
men der deutschen Wehrmacht die japanische Wehrmacht als
neuen Waffengefährten zu begrüßen und seiner Bewunderung
für die großen Erfolge der Kriegführung im Pazifik Ausdruck
zu geben.

Anschließend ergriffen der italienische Botschafter Alsieri
und der japanische Botschafter Oshima das Wort und legten
die Ansichten ihrer Regierungen über die Aufgaben der Kon¬
ferenz dar , die sich in allen Teilen mit der Auffassung der Reichs¬
regierung deckten. Sodann wurde im einzelnen der Plan für die
Fortführung und Erweiterung der gemeinsamen Aufgaben fest¬
gelegt.

Europa gegea das AMlsMsentum
Die Kriegslüsternheit des Weltfeindes Nr . 1, F . D . Roosevelt,

hat es fertiggebracht , den Krieg , den gerade Deutschland nicht
wollte und zu dessen Begrenzung niemand mehr als der Führer
getan hat , über die ganze Welt zu verbreiten . Es ist ein neuer
Weltkrieg, wie Hermann Eöring nach der Führer -Rede im
Reichstag sagte, ein Krieg zweier Welten , die einander wie Feuer
und Wasser gegenüberstehen und mit allen Mitteln um Bestand
oder Untergang ringen.

Zwei Welten . Es sind die jungen Großmächte Deutsches Reich,
Italien und Japan hier , England , der Bolschewismus und die
USA . dort . Diesen beiden großen Kristallisationspunkten haben
sich zahlreiche mittlere und kleine Staaten oder Völker zugesellt,
bei uns im wesentlichen die erwachten oder erwachenden Na¬
tionen des europäischen Kontinents, dazu die jun¬
gen Kräfte Ostasiens ; bei den anderen die Mitglieder des bri¬
tischen Empires und die Trabanten Roosevelts . Diese beiden
Kräftegruppen sind zugleich die Repräsentanten von Anschau¬
ungen und Machtmitteln , die sich in allem Wesentlichen diametral
gegenüberftehen.

Unmittelbar nachdem Deutschland und Italien angesichts der
fortgesetzten Provokationen und Angriffshandlungen der Ver¬
einigten Staaten sich im gemeinsamen Kampf mit Japan gege»
die angelsächsische Welt zusammengeschlossen hatten , haben sich ge¬
treu dem Geiste und den Bestimmungen des Dreimächte -Paktes
Ungarn , die Slowakei , Rumänien , Bulgarien uni»
Kroatien spontan gleichfalls mit den Vereinigten Staaten al»

xn Kriegszustand befindlich erklärt . Die dem Dreimächte -Patt au¬
sgeschlossenen Staaten haben nicht gezögert, in dem historische»
Ringen , das nach den Worten des Führers die Geschichte Eu¬
ropas und der ganzen Welt entscheidend gestalten wird , zu ihrem-
Wort zu stehen . Mit einer dynamischen Kraft von ungelöster.
Stärke hat die Erkenntnis , daß es nun um die Sache Euro¬
pas geht, alle Staaten und Völker erfaßt , die im Dreimächte»-
Pakt ihr politisches Willensbekenntnis ablegten . Ohne Ausnahme,
treten die im Dreimächte -Pakt zusammengeschlossenen Mächte
geschlossen zum europäischen Freiheitskampf an . Das Reich und
seine Verbündeten führen diesen Feldzug mit einem Mandat,
versehen, das sich turmhoch über die heuchlerischen Phrasen Engq!
lands und der USA . erhebt . Der Führer hat vor dem deutsches
Volk und vor der Welt den Beweis erbracht, wie sehr Roosevelt«
und die ihn treibenden Kräfte mit der Verantwortung für den-
zweiten Weltkrieg belastet sind . Nicht die Gefährdung der west¬
lichen Hemisphäre , sondern Herrschsucht und persönliche Eitelkeit
trieben Roosevelt zu jenem politischen Amoklauf, der Europa und
das ostasiatische Festland zugleich bedrohte . Roosevelts Pakt mit
dem Bolschewismus, sein Anspruch auf Allgegenwart und seine
Forderung , in allen Zonen der Erde zu bestimmen, welche Stütz¬
punkte für die sogenannte Sicherheit der USA . erforderlich seien,
seine Angriffshandlungen und die Kette seiner Provokationen
stellten für die Mächte der Neuordnung eine Bedrohung dar,
in der die Gefahr von Osten und Westen in einem zusammenfloß.
Die Sache Roosevelts war so bodenlos schlecht, daß er kie nur
durch Lügen und Fälschungen, Demagogie und Massenbetrug vor¬
wärtszutreiben vermochte. Noch nie hat ein Staatschef mit so
schmutzigen Mitteln sein Volk verführen , vergiften und mißbrau¬
chen müssen , um es dahin zu bringen , wohin es nicht gehen
wollte . Seitdem sich die angelsächsische Gefahr mit der Drohung
aus dem Osten verbündet hat , ist sich Europa über die Dringlich¬
keit der Lösung der Aufgabe nicht mehr im Zweifel , daß der
Kontinent nur leben und gedeihen kann, wenn er nicht mehr mit
dem Schiedsrichterrecht der Angelsachsenbelastet ist . Hoffnung und
Glaube der jungen Völker scharen sich um jene Männer , die be¬
wiesen haben , daß sie als Europäer denken und handeln . Denn
wenn der Führer Europa sagt, dann meint er Europa . Die
jungen Völker haben nicht vergessen , wer das Schicksal eines
Weltreiches und den Frieden vieler Millionen Menschen einer
handvoll skrupelloser Abenteurer in Polen anvcrtraute , wer ein«
friedliche Verständigung Hintertrieb und gegen die bescheidenst«
Wiedergutmachung des Unrechts der Friedensdiktate hetzte . Di,
Völker Europas stehen nun zusammen, getreu dem Geiste uni
den Bestimmungen des Dreimächtepaktes im Abwehrkampf der
europäischen Revolution gegen die liberalistischc plutokratisch«
Welt des westlichen Kapitalismus . Diese Weltbedrohung muß
überwunden werden , wenn Europa gesichert davor werden soll
daß jemals wieder angelsächsische Machtinteressen gegen die Ge>
famtinteressen Europas angczetzt werden können. Die Kraft dm
jungen Nationen wird den Einmischungsversuchen der Angeb
sachsen ein Ende bereiten.

„Die ^Niederlande in das neue Europa ausgenommen"
^ " Nur noch eine politische Willensbildung in den Niederlanden

Wichtige Erklärungen über die zukünftige
staatspolitische Entwicklung der Niederlande

Zehnte Jahresfeier der NSB . in Utrecht
DNB . Den Haag , 15. Dez . In Utrecht wurde unter starker

Beteiligung der zehnte Jahrestag der Gründung der Niederlän¬
dischen NationalsozialistischenBewegung (NSB .) feierlich begangen,
den Höhepunkt der Veranstaltung bildete eine Kundgebung der
alten Kämpfer in Utrecht , in deren Verlauf wichtige Erklärungen
über die zukünftige staatspolitische Entwicklung der Niederlande
gegeben wurden.

Reichskommissar Dr . S e yß - In q u a rt wies dann darauf hin,
daß diese Feier Zeugnis davon ablege , daß sich die niederländischen
Nationalsozialisten unter der Führung ihres Leiters Mustert in
einem zehnjährigen Kampf nicht nur behauptet hätten, sondern
mit unbeirrbarer Entschlossenheit in diesem Lande Boden und
nunmehr entscheidende Geltung gewonnen hätten. Unter stürmischem
Jubel gab der ! Rei chsminister bekannt, daß er vom Führer beauf¬
tragt sei , der nationalsozialistischen Bewegung in den Niederlanden
und ihrem Leiter Mustert zu diesem Tag die Grüße Adolf Hitlers
auszufprechen. Der Reichsminister hob besonders die Treue und
Standhaftigkeit hervor, mit denen der zehnjährige Kampf geführt
worden sei.

Als Folgerung , die er , der Reichskommistar, aus der

bewährten Haltung Musierts und seiner Bewegung ziehe,

und als Beweis seiner unverbrüchlichen Kameradschaft zu
Mustert sei sein Entschluß , in den Niederlanden nur noch eine
politische Willensbildung zu dulden und zwar die der national¬
sozialistischen Bewegung unter ihrem Leiter Mustert. Er
habe daher heute verfügt, daß alle anderen Bereinigungen
und Bewegungen politischen Charakters, die in den Nieder¬
landen noch vorhanden seien , ab heute zur Auflösung ge¬
bracht werden. Vom heutigen Tage ab gelte nur ein poli¬

tischer Wille , und das sei jener, der aus der nationalsozia¬
listischen Bewegung in den Niederlanden erwächst.

Hierauf ergriff der Leiter der NSB ., Mussert, das Wort und
bat , dem Führer den Dank der NSB . zu übermitteln und ihm
zu sagen , daß der Führer stets auf die NSB . rechnen könne. In
diesen schicksalsvollen Tagen habe er , Mustert , um eine Unter¬
redung mit Adolf Hitler nachgesucht , die ihm am 12 . Dezember
gewährt worden sei.

Heute sei dem holländischen Volk ' Gelegenheit gegeben , als
freies germanisches Volk sich an dem Wiederaufbau Europas zu
beteiligen , ja mehr noch , die Niederlande seien bereits in dieses
neue Europa ausgenommen. Diese Tatsache müsse von der ge¬
samten niederländischen Nation gewürdigt werden.
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Hongkong unter Kanonendonner
Entwicklung zur britischen Kronkolonie und Seefestung
Als sich die Engländer vor mehr als hundert Jahren in Hong¬

kong niederließen , da geschah das aus zwei Gründen : einmeü
wollten sie einen Teil des Handels der überragenden chinesischen
Stadt Kanton übernehmen und zum zweiten gedachten sie den
i« der Nähe , in Macao sitzenden Portugiesen Konkurrenz zn
machen . Die . rapide technische Entwicklung und vor allem bei
Ausbau des Uebersecverkehrs machte Hongkong sehr bald zuin
wichtigsten Hasen Ostasiens, denn von hier gingen ständige Dam¬
pferlinien nach Europa , nach Süd - , Mittel - und Nordchina, nack
Japan , nach den Philippinen , zu den holländischen Koloniei:
Java . Borneo . Celebes und Sumatra und nach den Vereinigter
Staaten . Die portugiesische Kolonialstadt Macao war in weniger
Jahrzehnten überflügelt , aber ' trotzdem hat Hongkong durch das
Aufblühen von Schanghai und Tientsin in den letzten Jahr¬
zehnten viel von seiner zeitweilig beherrschenden Stellung ein-
gebüßt.

Der Kantonfluß , der aus dem Innern Chinas kommt , erwei¬
tert sich vor seiner Einmündung in das Südchinesische Meer zr
einem riesigen Trichter . Im östlichen Fahrwasser liegt die Insel
Hongkong mit einer Länge von 15 Kilometern , einer Breite von
7 bis 8 Kilometern und einer Fläche von rund 80 Quadratkilo¬
metern . Hongkong heißt : „Tal der duftenden Wasser", warum
aber die Chinesen diesen poetischen Namen gewählt haben , bleibl
unerfindlich , denn Hongkong ist weder ein Tal , noch hat es einen
einzigen Wasserlauf ; nicht einmal ein Tümpel ist auf der gan¬
zen Insel zu finden . Das Wäger muß vielmehr in Zisternen ge-
jamelt werden , und cs wird auf der Straße verkauft wie irgend¬
eine andere Ware , die man zum Leben braucht . Hongkong ist ein
Felseiland , ein steil aus dem Meer aufsteigender Block aus
festem Stein . Die Insel erhebt sich im Viktoria -Berg bis zn
einer Höhe von 560 Metern . Die Steinhänge sind mit Grün
bedeckt. Zwischen weiten Kiefernhainen breiten sich tropische Gär¬
te«, in deren Mitte weiße Häuser stehen . Bis zur Höhe des Vik¬
toriaberges hinauf klettern die Villen und kleinen Paläste . Di«
Höhen des Viktoriaberges sind in der Hauptsache den Englän¬
dern Vorbehalten worden . Weiter unten wohnen zum großen-
Teil die reichen Chinesen. An der Nordkiiste der Insel Hongkong
liegt am Fuße und an den Abhängen des Viktoriaberges die von
den Engländern gegründete Stadt Viktoria , die aber allgemein
«nter dem Namen Hongkong bekannt ist : über 500 000 Chinesen
wohnen dort , und die Zahl der Nichtchinesen wird nur auf
80 000 geschätzt. Der Hafen von Viktoria war von den Briten
zum Freihafen erklärt worden , und nur auf die Einfuhr von
Waffen . Spirituosen . Rauchwaren und einigen anderen Waren,
deren Einfuhr sich England vorbehielt , wurden Zölle erhoben.
Der Handel war ein ausgesprochener Durchgangshandel ; über
ein Viertel der chinesischen Einfuhr und mehr als ein Drittel
der Ausfuhr ging über Hongkong.

Rach der Beendigung des englisch - chinesischen Opiumkrieges,
nts sich die Briten die Insel Hongkong übereignen ließen , wur¬
den die kriegerischen Maßnahmen gegen China fortgesetzt , bis
dann im Jahre 1860 der Friede von Peking auch noch die der
Insel Hongkong gegenüberliegenden Teile der Halbinsel
Kaulun in englischen Besitz brachte. Von dieser Zeit an war
England dauernd bestrebt , den festländischen Besitz durch Pach¬
tungen beträchtlich auszudehnen . Zwischen Hongkong und Kaulnn
kegt ein Wasserstreifen von etwa 600 Metern . Hier sind die
« lsgezeichnstsn Handels - und Kriegshüfen entstanden , die so
kdeal gelegen waren , daß sie nur wenige Kunstbauten erforder¬
ten . Die Engländer haben Hongkong nach der gleichen Art be¬
festigt , wie sie es bei Gibraltar taten . Auf den Höhen des Vik¬
toria -Berges sind Bunker und Ceschützstündc eingebaut , die den
Zweck haben sollten, das Gebiet weitum zu beherrschen. Die Eng¬
länder haben ungezählte Millionen Pfund Sterling für Befesti¬
gung von Hongkong ausgcgebrn . Die Militärdepots und Ma-
krnekasernen liegen nicht auf der Insel selbst , sondern auf der
gegenüberliegenden Halbinsel Kaulun . Dort sind auch Flughäfen
angelegt worden , und eine in der Hauptsache zu strategischen.
Zwecken gebaute Bahn führt bis nach Kanton herauf . Hongkong
führt offiziell den Namen einer „britisch- ostasiatischen Flotten-
station " . . .

Hongkongs militärische Position gleicht der der übrigen Stütz¬
punkte an den Lebenslinien des Empire . Gibraltar , Malta , Sin¬
gapur , Hongkong, das sind alles Inseln oder Halbinseln , dis
«och im vergangenen Jahrhundert als uneinnehmbare Stütz¬
punkte bezeichnet werden konnten. Durch die moderne Waffen¬
technik , besonders aber durch weittragende Geschütze und durch
Bombengeschwader und Sturzkampfflugzeuge ist der Wert dieser
militärischen Anlagen erheblich vermindert worden . Die Insel
Hongkong mit ihrem Verwaltungszentrum läßt sich vom chine¬
sischen Festland aus ohne viel Umstände unter Feuer nehmen.
Hongkong ist ein völlig isolierter Platz , weil ihm das weite
Hinterland fehlt . Die nächsten Militärstationen im Slldchinesischen
Meer sind in japanischer Hand ; 400 Kilometer südwestlich liegt
die Insel Hainan , und 660 Kilometer östlich dehnt sich der lang¬
gestreckte Riegel von Formosa . Ein Ausweichen nach den Philip¬
pinen hätte eine Seefahrt von etwa 700 Kilometern zur Voraus¬
setzung . Hongkong kann sich nicht selber ernähren ; es bezieht alle
seine Lebensmittel vom Festland ; auf Hongkong sitzt eine chine¬
sische Millionenbevölkerung , deren Ernährung der britischen Ver¬
waltung in sehr kurzer Zeit die denkbar größten Schwierigkei¬
ten bereiten muß.

Daueralarm in Hongkong
Die britische Zwingburg im japanischen Bomb enhagel

DNB. Tokio , 15 . Dez . (Osiasiendienst des DNB.) Seit
Montag früh 8 .00 Uhr japanischer Zeit ist die Insel Hong¬
kong das Ziel heftiger japanischer Bombenangriffe , die von
japanischen Lustgcschwadern im rollenden Einsatz durchge¬
führt werden. Hongkong hat daher, wie die Agentur L^ nei
aus Kaulun berichtet , seit den frühen Morgenstunden Wnr-
eralarm. Das Fort Mohsingling aus der Insel Hongkong
ist durch starkes Artillertefeuer eingedeckt und zerstört wor¬
den . Auch zahlreiche militärische Einrichtungen am Ostzipfel
der Insel waren dem Bericht zufolge das Ziel der japani¬
schen Artillerie, wobei schwerste Zerstörungen entstanden.

ASA .-Kanonenboot „Wake" wurde japanisch«
Kanonenboot

DNB . Tokio. 15. Dez . (Oad .) Das kaiserliche Hauptquarüei
gab am Montag bekannt , daß das am ersten Kriegslage von de»
Japanern in Schanghai erbeutete USA .- Kanonenboot „Wake*
am 13. Dezember von der japanischen kaiserlichen Marine unter
dem Namen „Tatara" in Dienst gestellt wurde . „Tatara " ist
der Name eines Küstenortes auf Kiuschiu.

Operationen mr? den Philippinen Md in Malaya
Tokio, 15 . Dez . ( Oad .) Die Marineabteilung des kaiserlichen

Hauptquartiers gab , wie Domei meldet, ' am Sonntag bekannt,
daß japanische Marineflugzeuge am 13. Dezember
Luftstützpunkte aus der Philippinen -Jnsel Luzon angegriffen ha¬
ben . Während dieser Unternehmungen schaffen die Japaner einen
amerikanischen Jäger ab , der die japanischen Angriffe zu behin¬
dern versuchte . Die Japaner vernichteten 43 Flugzeuge am Bo¬
den , darunter 9 vom größten Typ . Zwei japanische Flugzeuge
werden vermißt.

Das Hauptquartier des japanischen Heeres meldet, daß dis
auf der Philippinen -Jnsel Luzon an verschiedenen Stellen ge¬
landeten Truppen den feindlichen Widerstand brachen und die
Angriffe erfolgreich fortgeführt werden.

Ueder weitere Luftangriffe auf kriegswichtige Ziele aus der
Insel Luzon meldet das Hauptquartier der Armeeabtei¬
lung , daß Flughäfen und Kasernen bei Aparri an der Nordküste
der Insel und bei Tarkac nördlich von Manila angegriffen wor¬
den seien . Das amerikanische Fcldhauptquartier
bei Baguio im Zentrum der Insel wurde ebenfalls angegriffen
und zerstört.

Die in Vritisch - Malaya gelandeten japanischen Trup¬
pen sind , so berichtet das Hauptquartier weiter , in raschem Vor¬
dringen und haben einen „äußerst wichtigen Stützpunkt an der
Wes: äste Britisch- Malayas " besetzt.

N >.: Samstag nachmittag erlebte Pcnang bei Hellem Tages¬
licht einen neuen schweren Luftangriff . Der Rundfunk Singapur
gibt zu , daß bei dem Luftangriff am Donnerstag auf Penang
schwere Schäden entstanden find .

'
Nach dem letzten mit Wagemut

unternommenen Luftangriff liegt ein großer Teil der Hafen¬
anlagen und der Speicher dieses nordmalayischen Handels¬
zentrums , das ein Haupthafen für die Ausfuhr von Gummi.
Zinn und Kopra war , in Trümmern

Bei dem schweren Luftangriff auf den Hasen von Penang am
Samstag sind , wie „Tokio Nitschi Nitschi " aus Saigon meldet,
sechs feindliche Transporter schwerstens be¬
schädigt und drei weitere in Brand gesetzt worden . Außerdem
haben nach dem Blatt zwei feindliche Zerstörer Treffer erhalten.
Fünf Flugzeuge des Gegners wurden am Boden zerstört.

Wie Radio Singapur zugibt , gelang es japanischen Ver¬
stärk u n g c n , an der Küste von Malaya zu landen . Diese mar¬
schierten jetzt gegen die britischen Strcitkräfte vor . In der Pro¬
vinz Kedah seien heftige Kämpfe im Gange . Reuter schreibt
zu diesen Kämpfen : „Obwohl die kurzen amtlichen Berichte keine
Einzelheiten geben, besteht kein Zweifel , daß eine große Schlacht
im Raum von Kedah stattfindet . Die japanischen Soldaten er¬
weisen sich als gute Kämpfer im Dickicht und bahnen sich den
Weg durch die dichte Vegetation hinter und zwischen den bri¬
tischen Linien . Sie patschen im Schlamm und schwimmen mit
ihrer gesamten Ausrüstung in den durch Krokodile unsicher ge¬
machten Flüssen, als wenn sie für diese Art des Kampfes beson¬
ders ausgebildet wären . Sie werden durch sehr starke motorisiert«
Einheiten unterstützt und machen erfolgreichen Gebrauch wn
ihren Waffen an de? Straße von Kedah und längs der Eisen¬
bahn , welche an dieser Straße entlangläuft ."

Japanischer Angriff aus Süd -Burma
DNB Genf, 15 . Dez . Aus englischen Meldungen geht hervor,

daß die Japaner von Thailand aus die ersten Angriffe gegen
Burma unternommen haben . Die Operationen richteten sich
gegen Kap Viktoria , die südlichste Spitze Burmas . Bei dem an¬
gegebenen Kampfgebiet handelt es sich um einen schmalen , größ¬
tenteils gebirgigen Landstreifen an der Grenze von Thailand.
Dieser südliche Teil Burmas ist mit dem Hauptteil des Landes
nur durch eine Straße verbunden , die bis Tavoy , 500 Kilometer
nördlich von Kap Viktoria , führt.

Japans Verlsidigurrgskampf
Erklärung des Botschafters Oshima

DNB Berlin , 15 . Dez . Der japanische Botschafter Oshima
hatte am Montag nachmittag namhafte Vertreter der deutschen
Presse und dis Berliner Pressevertreter der im Vntikomintern-
pakt zusammengeschloffenen Länder zu einem Empfang geladen.
Botschafter Oshima führte bei dieser Gelegenheit u . a . aus : „Seit
dem Ausbruch des Krieges in Europa , und besonders seit dem
Abschluß des Dreimächtepaktes haben die Angelsachsen jeden er¬
denklichen Druck auf Japan angewandt , besonders wirtschaft¬
licher Natur , um dem japanischen Volke die Lebensmöglichkeit-n,
schließlich völlig abzuschneiden . Wenn Japan dieser unerhört
provokativen Haltung gegenüber eine äußerste Zurückhaltung ge¬
zeigt hat , so geschah das vor allem im Interesse der Erhaltung
des Weltfriedens und zur Vermeidung einer Ausweitung des
Krieges.

Diese Haltung der japanischen Regierung kann das deutsche
Volk, wie ich glaube , vollauf verstehen. Der Führer , der selbst
als Frontsoldat die Grausamkeit eines Krieges erlebt hat , hat
auch wiederholt ausgeführt , wie er vor dem Ausbruch dieses
Krieges bis zum äußersten versucht hatte , auf dem Verhand¬
lungswege eine friedliche Lösung zu finden . Aber ebenso wie die
unermüdlichen Friedensbemühungen des Führers von den angel¬
sächsischen Mächten als eine Schwäche Deutschlands ausgelegt
wurden , so wurde auch unsere Geduld von ihnen als
Schwächezeichen gedeutet. Diese falsche Einschätzung
führte zu den ultimativen Forderungen der Amerikaner : 1 . Zu¬
rückziehung aller japanischen Truppen aus China und Jndochina;
2 . Austritt Japans aus dem Dreimächtepakt usw . Ein Nachgeben
hätte für uns nicht nur eine allmähliche Selbstabwürgung be¬
deutet , sondern vor allem auch eine Verletzung der nationalen
Ehre , da ihre Erfüllung mit unseren Verpflichtungen gegenüber
Deutschland und Italien unvereinbar gewesen wäre . Für uns
konnte es daher selbstverständlich nur eines einzige Antwort
geben : Wir reagierten mit einem kräftigen Zuschlägen. Daß wir
den Krieg mit einem kräftigen Bombenhagel auf Hawaii und
Singapur , wo die Flotten unserer Feinde zum Angriff auf¬
marschbereit versammelt waren , begonnen haben , ändert natür¬
lich nichts an der Tatsache,' daß wir damit in einen gerechten
Verteidigungskrieg eingetreten sind . Darüber hinaus
ist dieser Krieg allerdings auch ein Befreiungskampf für das
ganze Ostasien.

Der Himmel hat uns in den ersten Kümpfen mit reichem
Waffenglück gesegnet. Wir wissen jedoch durchaus , daß uns noch
harte Kämpfe bevor stehen, bevor wir unser hohes
Ziel erreicht haben.

Nun ist die Stunde da , daß Deutschland, Italien und Japan
Schulter an Schulter zu gemeinsamem Kampf und Sieg ange-
trcten sind. Die Waffenbrüderschaft und langersehnte Gemein¬
schaft der drei großen Völker ist Tatsache geworden. Ich kan«
ihnen im Namen des japanischen Volkes versichern, daß das Ver¬
trauen , das Deutschland und Italien i« «ns setze«, nicht ent-'
llmfcht werden wird.

^Japanischer Reichstag zufammengetreten
Erklärung des Tenno und des Ministerpräsidenten

erwartet
DNB . Tokio, 15. Dez . Beide Häuser des Reichstages traten,

wie angekllndigt, Montag morgen 9 Uhr japanischer Zeit zu einer
zweitägigen Sondersitzung zusammen, die sich angesichts der neuen
Lage mit außerordentlichen Maßnahmen und Verordnungen der
Regierung befassen wird.

Am zweiten Sitzungstage werden Erklärungen des Tenno , des
Ministerpräsidenten und des Außenministers erwartet.

Thailand biüigt Militärbündnis mit Japan
DNB Bangkok, 15 . Dez . (O a d .) Das thailändische Parlament

billigte auf einer außerordentlichen Sitzung das Militärbünd¬
nis mit Japan . Die thailändische Presse begrüßt das Bündnis
aufs wärmste , wie es auch Allgemein von allen Schichten de?
thailändischen Öffentlichkeit gutgeheißen wird . In einer Rund¬
funkrede forderte der thailändische Premierminister die Thai¬
länder auf , seine Politik der freundschaftlichen Zusammenarbeit
mit Japan zu verstehen und zu unterstützen. Er betonte , daß
dieses Abkommen Thailand nicht aufgezwungen wurde . Die Ja¬
paner hätten sich stets an ihre Verträge gehalten und deswegen
ersuche er die Bevölkerung , den japanischen Truppen gegenüber
freundlich zu sein . Das Ziel der Japaner sei es , einzig und allein
England zu vernichten.

DesetzMgder § aWMd-3N?LlK durch die NSA .?
DNB ' Tokio, 15 . Dez . Die Zeitung „Nitschi Nitschi Schimbun"

läßt sich aus Buenos Aires berichten, daß die Vereinigten Staa¬
ten beabsichtigen, demnächst die Falkland - Jnseln zu be¬
setzen. Die Falkland -Jnseln sind bekanntlich eine britische Be¬
sitzung im Südatlantik in der Nähe des Kap Horn . Ursprünglich
gehörten die Inseln zu Argentinien , wurden aber 1833 von de«
Engländern geraubt . Jetzt scheint Roosevelt die Zeit gekomme«
zu halten , auch hier die britische Erbschaft anzutreten . Bekannt¬
lich hat aber Argentinien seit Jahren Ansprüche auf die Falb-
land -Jnseln erhoben und die Wegnahme der Inseln durch Eng¬
land für widerrechtlich erklärt.

Murman -Bahn erneut bombardiert
DNB Helsinki, 15. Dez . Der finische Heeresbericht vom 13. Do»

zemver meldet u . a . :
Auf dem südlichen Abschnitt wurden feindliche Angriffe z»»

rückgeschlagen . Unsere Truppen nahmen die Inseln im SüdteiL
des Voljärvi ein , wobei der Feind über hundert Mann an Ge¬
fangenen und Toten verlor . Eigene Verluste waren nicht zu ver¬
zeichnen . Die Vernichtung zerstreuter feindlicher Abteilunge»
wird fortgesetzt.

Am 11 . Dezember setzte der Feind auf dem westlichen Teil der
Bucht von Vipori fünf Fallschirmspringer ab , die sämtlich un¬
schädlich gemacht wurden . Unsere Luftstreitkräfte haben im Leufe
des gestrigen Tages die Bombardierung der Murman -Bahn
zwischen Maaselkae und Kotshkoma fortgesetzt, wobei Volltreffer
auf verschiedene Bahnhöfe und Vahnhofseinrichtungen erzielt
wurden . In Ost - Karelien wurden außerdem feindliche Lager
unter Feuer genommen . In einem Luftkampf nördlich von Kron¬
stadt wurde ein feindliches Jagdflugzeug abgeschoffen.

Engländer kaperten französischen Frachter
DNB Vichy , 15. Dez . Der französische Frachtdampfer „For-

migny" ist, wie amtlich mitgeteilt wird , von einem britische»
Kriegsschiff im Mttelmeer gekapert und nach Gibraltar übev»
geführt worden . -E

Einer in Vichy vorliegenden Meldung aus Lissabon zufolg«
sind am Samstag 185 französische Matrosen , die zu den Be¬
satzungen der kürzlich von der britischen Flotte auf der Höhe de«
Kap der Guten Hoffnung gekaperten fünf französische»
Handelsschiffen gehörten , auf einem portugiesische« Dam¬
pfer in Lissabon eingetroffen.

Schweiz übernimmt Schutz der deutschen Interesse»
DNB Berlin , 15. Dez . Der Schutz der deutschen Interessen in

den Vereinigten Staat en ist von der Schweizer Regie¬
rung übernommen worden . Gleichzeitig ist die Schweiz auch mit
der llebernahme der Vertretung der Interessen der Vereinigten
Staaten und Englands in Deutschland betraut worden.

Lendenlahme Reaktion in Schweden
DNB Stockholm, 15 . Dez. Erstaunlich ist die Reaktion der amt¬

lichen Telegrafenagentur wie auch der schwedischen Presse zu der
Beschlagnahme ihres bekanntesten Schiffes der schwedisch-ameri¬
kanischen Linie , des Flaggschiffes „Kungshol m"

. Außer einer
amtlichen Registrierung dieser Tatsache enthalten sich sowohl der
der Rundfunk als auch die Presse einer Stellungnahme zu diesem
Raub durch die USA . Es darf nicht wundernehmen , wenn diese
lendenlahme Feststellung schwedischerseits durch die USA . als
Aufforderung zu weiteren räuberischen Maßnahmen aufgefaßt
wird.

Die Haltung der Mohammedaner Indiens
Bangkok, 15 . Dez . (Oad .) Wie aus Bombay berichtet wird , er¬

klärte der Sprecher der allindischen moslemitischen Liga , Hus¬
sa i n Imam, bei einer Botschaft an den indischen Staalsrak in
Delhi , in der er sich mit dem Krieg gegen Deutschland und Ita¬
lien befaßt , gelegentlich des Rücktritts der Liga aus dem Staats¬
rat : „Für uns ist kein Platz im Verteidigungsdepartement '

. Dieser
Krieg dient nicht der Verteidigung der indischen Freiheit , wnder»
der Verewigung der indischen Sklaverei .

" Diese
Erklärung umreißt die Haltung der indischen Mohammedaner
dem Krieg gegenüber . ^

Sarat Tschandra Bose wurde in Kalkutta von der britische»
Polizei verhaftet . Seine Verhaftung rief in Bengalen und ganz
Indien große Empörung und Aufregung hervor . Sarat Tschandra
Bose ist Führer des indischen „Vorwärts -Blockes " und Führer
der Opposition im bengalischen Provinzparlament . Er war auch
der Führer der neuen Fortschritts -Partei in Bengalen , die das
englandfreundliche Kabinett stürzte. Er ist der ältere Bruder
Subhas Tschandra Böses, des bekannten Kongreßführers.

Unruhen in Iran
DNB Sofia , 15. Dez . Nach Mitteilung des Senders Teheran

sind unter den Stämmen , die in dem Gebiet der von Vuschir
nach Teheran führenden Straße leben, starke Unruhen aus¬
gebrochen . Bewaffnete Trupps haben sich längs der Straße ver¬
schanzt «nd die Lastkraftwagen - Kolonnen der fremden llnter-
drRcker überfallen.
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Heldeulsd des Mlerkreuzlragers Major ELmger
Von Kriegsberichter Harald Eloth

DNB — .,15 . Dez . (PK .) Ritterkreuzträger Major Dr.
Eckinger aus Weimar in Thür , starb wie er lebte, aufrecht
und unerschrocken . Er hatte die beiden schweren Sowjetpanzer im
Mittelpunkt des Kampfgeländes erkannt . Einen Augenblick ließ
er verhalten , sicherte hinüber zum Feind , der starr und wie leb¬
los in seiner stählernen Ruhe verharrte . Dann gab er Befehl
zum Anfahren . Noch rührte sich nichts. Nur die Funksprechanlage
summte, und die Gleisketten des Schützenpanzerwagens schlurr¬
ten und schlitterten. Der Kommandeur stand aufrecht am Bug
des Wagens und beobachtete durch das Doppelglas . Aber dann
erwachten mit einem Schlag die feindlichen Panzer . Es heulte
heran und barst . Der zweite Schutz war ein Volltreffer . Major
Eckinger war sofort tot . Er fiel stehend an der Spitze seines ge¬
panzerten Schützen -Bataillons , das er gegen einen zäh und ver¬
bissen kämpfenden Feind von Sieg zu Sieg geführt hatte . In
dem verbrannten Wagen fand man zerschmolzen das Eiserne
Kreuz.

Neue Ritterkreuze
DNB Berlin , IS . Dez . Der Führer und Oberste Befehlshaberder Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der

Luftwaffe, Reichsmarschall Eöring , das Ritterkreuz des Eiser¬nen Kreuzes an Oberleutnant Beger, Staffelkapitän in einem
Kampfgeschwader , ferner an Hauptmann Wi tt mann, Staffel¬
kapitän in einem Kampfgeschwader.

Reichsminister Hanns Kerr! s
DNB Berlin , IS. Dz . Reichsminister SA . -Obergruppenflihrer

Hanns Kerrl ist in der Nacht zum Sonntag an den Folgen
einesHerzschlages plötzlich verstorben.

Hans Kerrl wurde 1887 in Fallersleben geboren . Nach de»
Besuch des Gymnasiums betrat er die Laufbahn eines mittlere«
Üustizbeamten . Bei Ausbruch des Weltkrieges rückte er ins
Feld , wurde verwundet und hat sich das EK I undll erworben.
Als Leutnant der Reserve war er im Reserve-Jnfanterie -Regi-
ment 260 bis zum Waffenstillstand Kompanieführer . Nach der
Demobilisierung trat er wieder in den Justizdienst in Peine ei«,
«oo er bereits vor der November - Erhebung im Jahre 1923 der
NSDAP , beitrat und die erste Ortsgruppe der Partei gründetet
6eit jener Zeit war Hanns Kerrl ein unermüdlicher Streit«
ßür die Bewegung . Als einer der ersten sechs Abgeordneten der
NSDAP , zog er 1928 in das seinerzeitige Preutzenparlament
lein . Am 20 . Mai 1932 wurde er zum Präsidenten des Preußi¬
schen Landtages gewählt . Nach der Machtübernahme wurde
-Kerrl zuerst preutzischer Justizminister : auf diesem Posten hat
«r sich durch die Einführung des preußischen Erbhofgesetzes große
Verdienste um die Entwicklung eines arteigenen deutsche«
Bauernrechts erworben . Später wurde ihm die Leitung der Reichs-
Kelle für Raumordnung übertragen . Im Jahre 1935 übernahm
«r dann die Leitung des neugebildeten Reichsministeriums für
Kirchliche Angelegenheiten . Reichsminister Kerrl war SA .-Obev-
gruppenführer und Eencralarbsitsführer.

GerrexaZobeLft HstM SS Zähre alt
DNB Berlin , 15 . Dez . Am 15. Dezember beging Generaloberst

Kaase, Oberbefehlshaber einer Armee, seinen 60. Geburtstag.
Wie im Weltkriege , so bat er auch jetzt im grotzdeutschen Frei»
peitskampf entscheidende Erfolge in den Feldzügen gegen Deutsch¬
lands Feinde erringen können.
! Seine soldatische Laufbahn , die er in einem württember»
« ischen Feld -Artillsrie -Regiment begann , ist reich an verant¬
wortungsvollen Stellen , sein entschlossenes Handeln und sei«
persönlicher Einsatz ein

'
Vorbild für seine Soldaten . Während

»es jetzigen Krieges gegen den Bolschewismus hat er mit die
«roße Aufgabe , dem Osthecr den Rücken freizuhalten . Die Divi-
« nen seiner Armee sieben in Frankreich.

ouac « >/cnr »c>ornälrEiLrcir .wckMv
<52. Fortsetzung .)

Später dann , als die Walp in der laulichen Nacht nocheinmal ums Haus ging und den Hund loskettete , damit
er sie begleite mit feinem wachsamen Schnobern , mußtedie Alte ungesehen entwischt sein . Nur noch der Knecht
saß in der Stube , als die Walp zurückkam . Hockte im
Ofenwinkel , mit hängenden Schultern , den Kopf geneigt,die groben , schweren Hände zwischen den Knien gefaltet.

„Was hast denn ?" fragte die Walp . „Worüber spinti¬
sierst denn ? Hast einen Wehdam ? Bist krank ?"

Er schüttelte den Kopf und schielte von unten her in
Hr besorgtes Gesicht. „Die Alte ist fort ! " sagte er scheu.

„Fort ? Aber warum denn ? Und wohin noch so spät ?"
„Hast sie nicht g'sehen ? Ist übers Strahl g 'wisckst und

Hinein ins Moor . Hätt ' - er Hund - och melden müssen.Und ich sitz jetzt da —".
„Hätt ' sie dich vielleicht mitnehmen sollen ?" Wider

Willen mußte die Walp lachen . „Die kommt schon wieder,die Rake ! Wer weiß , was die sucht ! Ist ja hell , die
Nacht —" .

Und die Walp dachte, wieviel heimliche Geschäftigkeitdie Rake immer bei Mondschein entfaltete . So ließ sie
unbesorgt die Haustür offen und lag noch lange lauschend
und wartend wach . Aber die Rake kam nimmer . Da fehlte- er Walp eben doch der zweite Mensch in der Kammer,
fehlte das dünne , kaum spürbare Atmen , das Huscheln und
Rascheln , die Geborgenheit einer guten Nähe . Trotzdem
schlief die Walp ein . Aber mitten in der Nacht erwachtesie wieder.

„Rake ! " rief sie halblaut ins Helldunkle . Keine Ant¬
wort . Da sprang die Walp aus dem Bett und tappte auf
nackten Füßen hinüber zu Rakes Lager . Schräg aus einer
Vorhangspalte fiel ein Streifen Mondlicht über die Kif¬fen . Aber sie waren leer , kein silbriges Köpfl schimmertedrin.

Eine geschlagene Stunde wartete die Walp am Fenster,
Hörte die Uhr aus dem Erdgeschoß krächzende zwölfchläge tun und schaute hinunter auf die Birkenstratze.

Jubiläum am Froni-Vackosen
Von der Front vor Leningrad schreibt der Kriegsberichter Hans

Joachim Salcho von einem Jubiläum am Frontbackofen. Da sitzenin einem großen Raume beisammen Offiziere und Mannschaftender Väckereikompanie einer Infanteriedivision und zahlreiche
Gäste. Hakenkreuzfahnen hängen von den sonst kahlen Wänden
herab , Tannengrün schmückt die mit weißem Papier sauber ge¬
deckten Tische , auf denen Berge von Kuchen stehen . Man sollte
kaum glauben , daß nur wenige Kilometer weiter die Sowjets in
ihren Stellungen hocken, so friedensmäßig sieht es hier aus . Die
Bäckereikompanie hat aber auch allen Grund zu dieser hübschen
improvisierten Feierstunde mit Musik und Ansager . Sie begeht
heute , eine kleine Festschrift verrät es, den Geburtstag des
2 000 000 . Brotes . Zwei Millionen Brots , ein wahrhaft unvor¬
stellbarer Lhimborasso. Das bedeutet , daß seit dem 14 . März 1941
bis zum Tage dieses Jubiläums rund 2100 Tonnen Mehl mit
Salz verbacken , 1000 Kubikmeter Wasser verbraucht wurden . Zwei
Millionen Brote , d . h ., daß bei einer Belegschaft von etwa 149
Mann jeder täglich 120 Brote hergestellt hat . Wollte man die
zwei Millionen Kommißbrote hintereinander aufbauen , so würde
man eine Strecke von 500 Kilometer erzielen, was der LuftlinieBerlin —Königsberg etwa entspricht. Die hier vollbrachte Leistung
wäre bei normalen Verhältnissen wohl einfacher zu schaffen . Was
sie aber in einem Lande wie der Sowjetunion bedeutet , kann
nur der Kenner ermessen . Machte schon die Heranschaffung des
Materials viel Schwierigkeiten , so schien die Wasserfrage oftmals
unlösbar . Kilometerweit mußte dazu meist gefahren werden . Der
deutsche Vormarsch zwang außerdem die Bäckereikompanie 14mal
innerhalb von vier Monaten mit dem ganzen Betrieb umzu¬
ziehen. Dennoch klappt alles wie vorgesehen, dank der outen
Organisation . („V .B .")

Gesetz der Stunde
Das dritte Weihnachtsfeft . das wir nächste Woche in diesem

Kriege begehen, ist wohl das härteste , das uns bisher beschiedenwar . Nicht für uns in der Heimat . Daß auf vielen Tischen keine
erträumten Genüsse stehen werden , daß man nicht weiß, was man
schenken soll, wie unwichtig ist das alles gegen das ungeheure
Geschehen , das gerade in unserer Zett unter Blut und Tränen
das Weltbild wandelt , ein Geschehen , dessen Zeitgenossen zu sein
uns trotz der Opfer noch viele kommende Generationen beneiden
werden , so schreibt Hermann Schramm im „V .V .".

Gewiß, groß sind die Opfer , die unser Volk im Osten bringen
muß : immer wieder erreicht uns die Kunde , daß dieser oder jener
vor Leningrad , Moskau oder Rostow sein Leben gab , und wir
wissen uns in der Trauer einig mit allen , deren Vater , Sohn
oder Bruder nie mehr unter dem Lickiterbaum stehen wird . Sein
Gab wölbt sich irgendwo unter dem Schnee der russischen Steppe,
unter libyschem Wüstensand, in Polen , im Westen, auf dem
Balkan , in Kreta oder über ihm fluret die Dünung der Meere.
Wir fühlen mit allen , die eine liebe Fest- und Wiedersehens¬
hoffnung nicht erfüllt sehen werden , weil die Front gerade in
diesem Winter die Männer braucht.

Draußen weiß jeder , warum er nicht in die Heimat kann —
die Heimat mutz diese eiserne Notwendigkeit genau so
begreifen . Sie darf ihren Soldaten und sich selbst die Pflicht nicht
schwerer machen Gewiß, es ist vielleicht ruhiger geworden an
manchen Frontabschnitten . Aber diese Front ist so gygantisch,und der Gegner der sich in Bewegung halten muß, um nicht der
militärischen und politischen Agonie zu verfallen , so erbarmungs¬los und unsentimental , daß jeder Mann gebraucht wird . Darum
wird in dieser Zeit jeder Gedanke der Heimat bei unseren Sol¬
daten sein , wie deren Wünsche aus Unterständen und Posten¬löchern in die Heimat fliegen werden.

Hier wie dort aber wird man wissen , warum das so sein mutz.Es gibt wohl keinen unter uns allen , den nicht der heiße Atem
der Geschichte streifte , und dem nicht erschauernd ins Bewußtsein
stieg , um welchen Einsatz dieser Weltkampf geht. Was bedeutet
darin , so schwer es den Einzelnen auch trifft , sein Schicksal?Denken wir doch ein Vierteljahrhundert zurück. An den Kriegs¬winter 1916 . Als die ganze Welt gegen Deutschland stand, als
wir in einem Käfig saßen , von eisernen Fronten umklammert,
abgeschnürt, trotz aller Siege in der ganzen Welt verfemt und

Ein leises , raschelndes Geräusch war plötzlich hinter !
der Walp . Sie fuhr herum , von einem jähen Schauer ge¬
packt . Aber es war nur das Ducket von ihrem Lager ge¬
glitten . Walp spürte , wie ihr Herz in schweren Stößen !
gegen die Rippen schlug . Sie versuchte , sich selber aus - !
zulachen . Aber dieses harmlose Geräusch hatte ein unbe - °
stimmbares Erinnern in ihr geweckt , dem sie sogleich mit !
gerunzelter Stirn nachsann . Und schlagartig wußte sie i
wieder : so hatte es damals auch in der Kammer der Elis !
aeraschelt , als sie , die Walp , bei ihrer nächtlichen Heimkehr '
das ganze Haus nach einem Mcnschenwesen äbgcfucht ,hatte . Ein Luftzug war in der Kammer gewesen , der ihrdie Kerzenflamme gelöscht hatte , und irgend etwas war !
mit Rascheln die Wand entlanqgestreift und zu Boden '
gefallen .

' '
!

Was war das gewesen ? Eigentlich sollte man Nach¬
sehen . Und wie ein Versäumnis fiel der Walp plötzlichein , daß sie seither die Kammer der Elis nicht mehr be¬
treten hatte . !

In ihrem grobleinenen Hemd , das wie ein mittel¬
alterlicher Büßerkittel war , ging sie hinüber in die Kam¬
mer der Elis . Nicht einmal eine Kerze hatte sie ange¬
zündet . Mit der Sicherheit einer Schlafwandlerin betrat
sie das kleine , mondhelle Gelaß , tappte ein wenig mit den
Händen über das sauber gemachte Bett , rüttelte hart an
den Pfosten — und wieder hörte sie das leise Rascheln
dicht an der Wand . Sie kauerte nieder und suchte mit
langen , fahrigen Armen unter dem Bett.

Nichtig ! Ganz hinten blinkte was Weißes . Das war
der Brief , den die Elis mit Bleistift geschrieben und aufs
Ducket gelegt hatte . Er war zwischen Bettkante und Wand
zu Boden geglitten . Und so klaubte die Walp nun den
Umschlag hervor , auf dem mit ungelenker Schrift geschrie¬ben stand : Nur die Walp darf das lesen.

Und dann rannte sie plötzlich wie gejagt zurück in ihre
Kammer und suchte Schutz in den Federn . Eine Weile lag
sie so mit klappernden Zähnen , spürte die Wärme und
faßte soviel Mut , den Arm auszustrecken , ein Streichholz
anzukenten und den Kerzendocht zu suchen.

Erst als der goldene Lichtschein in der Kammer war,
öffnete die Walp den Brief und las die flüchtigen Zeilen,
die alle schräg abwärts liefen : „Liebe Walp !"

Und die zwei Worte rührten wie ein lindes Strei¬
cheln an das Herz der Schwester . Sie genügte , um die
Walp zu versöhnen . Und sogleich sprang sie über alles
Trennende hinweg : Elis , ich helf dir schon!

Und dann las die Walp beim Flackerlicht:
„Liebe Walp ! Ich bin auf einen schlechten Kerl herein-

ausgegeben: ohne politische Führung und Hekatomben von Blut
opfernd, das für die Entscheidung überhaupt ohne Bedeutung
war . Die Sommeschlacht allein erforderte an Toten und Ver¬
wundeten die Hälfte jener Opfer , die die deutsche Wehrmacht
bisher im Osten zu bringen hatte . An der Somme fiel keine Ent¬
scheidung , aber der Ostfeldzug zerschlug die furchtbarste Angriff »,
armee der Weltgeschichte und sicherte uns ein ungeheures Gebiet
das Deutschlands und Europas Ernährung und Rohstoffversm»>
gung von der übrigen Welt unabhängig machen wird.

Wir wollen uns . so lehrreich es im einzelnen wäre , nicht i»
Parallelen zwischen 1916 und 1941 verlieren , denn Vergleich«
zwischen Kriegen , die in vieler Hinsicht unter ganz verschiedene»
Vorzeichen geführt werden , müssen immer irgendwie schief aus-
fallen . Wenn sie sich dennoch aufdrängen , dann liegt es an d«
überwältigenden Großartigkeit der Ereignisse, die in atemraube»
der Wucht die Geschichte der neuen Weltordnung formen . De»
Weg dieses Krieges , der von der Danziger Frage über die strcch-
lenden Siege unserer Wehrmacht in Europa bis zu den glänze»
den Waffentaten Nippons im Pazifischen Ozean führt , hat ds
Führer in seiner denkwürdigen Reichstagsrede so mitreißend wie¬
der vor uns erstehen lassen , daß uns nichts anderes bleibt , ab»
mit tiefster Dankbarkeit und verdoppelter Zähigkeit unse«
Pflicht zu tun.

Der Blick , der sich uns dabei in die Zukunft unseres Reich«
und Volkes eröffnet , fliegt in so unermeßliche und unerträumt«
Weiten , daß wir erschauernd vor der Größe und der Gerechtigkeit
der Geschichte die unermeßliche Chance erkennen, die unsere«
Volke in dieser Zeit gegeben ist . Eine Chance freilich, die un»
und unserer Führung nicht zufällig in den Schoß gefallen ist
sondern erkämpft wurde . Erkämpft mit dem Blute und den Wu»
den unserer Soldaten , mit den Tränen der Mütter und Frauen,
mit dem Schweiß der Heimat.

Eine so große Entscheidungsstunde eines Volkes kann ab«
nicht allein erkämpft werden , wenn nicht ein Mann die HaiÄ
auf den Zeiger legt , der das Gesetz der Stunde kennt und be¬
herrscht . Der wunderbare Weg Adolf Hitlers vom Meldegäng«
durch die grauenhaften Materialschlachten des Westens bis zun
Herrn Europas und Ordner des neuen Weltbildes läßt uns erstin tiefer Andacht erkennen, welches llebermaß von Staatskunst
Feldherrntum und ungeheurer Verantwortung uns bisher ge¬
führt hat und uns bis zum Endsieg führen wird . Wenn wir au dir
Sorgen denken, die er jeden Tag und jede Stunde bisher ge¬
tragen hat und weiter trägt , dann wird jeder sein eigenes Schick¬
sal leichter tragen . In der Liebe und Treue für ihn werden sich
auch diesmal alle Wünsche der Frönt wie der Heimat tresir ».

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Staatsbegräbnis für Reichsminister Kerrl. Der Führer hat

für den verstorbenen Reichsminister Kerrl ein Staatsbegräbnis
ungeordnet , der Staatsakt findet am heutigen Dienstag nachmit,
tag in der Reichskanzlei statt . -

Der Führer beglückwünscht Svrnhufvud . Der Führer
sprach dem ehemaligen finnischen Staatspräsidenten S v i » -
hufvud zu seinem 8ll. Geburtstag auf telegraphische»
Wege seine herzlichsten Glückwünsche aus.

Reise des kroatischen Staatsführers nach Italien . Der
kroatische Staatsführer Dr . Pawelitsch reiste mit Außer»»
minister Dr . Lorkowitsch, Finanzminister Dr . Kosag
Lrcktusminister Dr . Puk nach Italien ab.

« Z.8VÄ1 LkdMk».»iz »ck!w/21 .0kr>

gefallen . Kannst dir schon denken , wen ich mein . Es istder Lorenz , der mich jetzt sitzen lassen will . Aber er soll
sich hüten . Deswegen nehme ich dem Vater seine Pistolemit . Wirst sie mir schon leihen . Fetzt brauch ich sie. Da¬
mit will ich dem Lorenz eine An -nst einiaaen , denn er istein Feigling.

Die Pistole war im Bettstroh der dtare . Ich habeüberall nach Geld gesucht , aber keins gefunden . Nur dem
Hartl sein Sparbuch ! . Es sind fünfhundert Mark . Du
wirst sie ihm schon wiedcrgeben , hast mir ja versprochen,
daß du noch etwas tun willst für mich. Ans dem Haushaben noch viele Hypotheken Platz . Aber jetzt brauch ichdeine Hilf und dein Einsehen . Wirst selber nicht wollen,daß mein Kind nicht weiß , wo es zur Welt kommen soll.

Ich wär schon dageblicben und hätte dir selber alles
gesagt . Aber du hast halt so Augen . Vor denen schämtman sich tot . Darum geh ich lieber schon heut , weil du nichtda bist . Lebwohl ! Und sag dem Hartl , daß er nicht bös istauf mich . Es ist bloß geliehen , das Svarbüchl . Saq 's ihm,Eli « "

Die Walp ließ das Briefblatt sinken und starrte langein die Kerzenflamme . Das mar wieder einmal echt Elis:ein Gemisch von Leichtsinn und Leüensunbeholsenheit,von Verzagtheit und doch auch wieder von verzweifeltemMut . Sie hatte also zu Lorenz gewollt , ihn stellen mit
der Waffe in der Hand , ihm die Schneid abkaufen ! Das
war Weibacher Art trotz allem : den Stier bei den Hör¬nern packen und ans das Fanstrecht pochen , wenn sonstkeine Gerechtigkeit war.

Statt der Elis aber war die Walp zu Lorenz gekommen
und hatte ihn in das kleine , schwarze Löchlein schauen
lassen , davor er Respekt bekam . Ingrimmig lächelte die
Walp . Aber das Lächeln auf ihren Lippen gefror : wenn— die Elis die Pistole mitgenommen hatte , wie kam
denn diese wieder ins Hans und in Walps Hände ? Rake
hatte die Waffe an jenem seltsamen Abend ganz still un-
bänglich an Walp zurückgegebcn , ja , so war es gewesen,die Walp entsann sich genau : wie die Elis , so hatte auch
sie Rakes Bettstroh durchwühlt . Und die Alte war dazu¬
gekommen . Ihr schweißüberronucneS Gesicht, ihre flat¬
ternde Stimme , ihre abirrenden Augen , die allen Fragen
auswichen — die Walp erlebte die ganze Begebenheit
nochmal . Sie saß jetzt aufrecht im Bett und starrte hin¬über zu Rakes Lager . Dort war es - gewesen . Dort hatte
sie Rake bei den Schultern gefaßt . Aber die war ihr plötz¬
lich unter den Händen weggesnnken und hatte die Angen
zugemacht , als wäre sie des Lebens satt und überdrüssig.
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Zur kommenden Reichsflraßeusammlung
Me alljährlich schon seit der Machtübernahme ist es auch in

diesem Dezember Ausgabe der Hitlerjugend , die Straßensamm-
d»ng für das Kriegswinterhilfswerk des deutschen Volkes ourch-
zusühren . Kein Jahr ist bisher vergangen , in dem die Samm¬
lungen der Jugend nicht mit gesteigerten Ergebnissen aufwarten
konnten, und jeder wird sich gern dieser Sammeltage erinnern,
die stets als besondere Ereignisse ausgestaltet werden konnten.
Mal war es ein großer „Kaperkrieg"

, dann wieder eine
Blockade "

, und in diesem Jahr wird es eine „Einkreisung"
geben. Die schlagkräftigen, zeitgemäßen Parolen , die sich die
Hitlerjugend für ihre Sammeltage erwählt haben , verfehlten
disher niemals ihre Zugkraft , und so soll es auch in diesem
Jahre werden , wenn am 20 . und 21 . Dezember die jungen
Sammler mit ihren Büchsen durch die Straßen und über die
Plätze gehen und mit ihren fröhlichen Einfällen Begeisterung
fiir ihre Sache erwecken.

I « den zahlreichen Sammlungen , die mancher von den Win¬
terhilfsabzeichen besitzt, nehmen die Sammelabzeichen des Dezem-
ders fast stets einen besonderen Platz ein. Die Liebe und der
Geschmack, mit dem diese Entwürfe geschaffen wurden , sind be¬
zeichnend für den ganzen Sammeleinsatz unserer Jugend . Stets
handelt es sich dabei um solche Sammelabzeichen, die in den
Heimarbeitsgebieten des ganzen Reiches in Millionen und Aber-
» illionen hergestellt wurden . Auch diesmal finden wir wieder
solche reizenden kleinen Holzfigürchen, die in langen
Monaten emsiger Arbeit geschaffen wurden und nun mit ihrer
Ernten Gesellschaft Stadt und Land überschwemmen werden , um
die Sammelbüchsen für das Kriegswinterhilfswerk zu füllen . Der
Ginfall , der in diesem Dezember Triumphe feiern wird , verdient
besonders hervorgehoben zu werden , denn diesmal kann man
« it den Figürchen besonders viel Freude machen . Nicht nur , daß
ße einen reizenden Schmuck für den Mantelaufschlag bil¬
den , sie find gleichzeitig auch ein Spielzeug, das unendlich
Viele Freunde finden wird , nicht zuletzt natürlich gerade bei den
Ängsten.

Diese Sammelfigürchen sind nämlich in diesem Jahr als
kleine bunte Kreisel ausgebildet , sie besitzen am Kopf
«men Stift als Griff , und als Fuß haben sie eine Kreiselspitze,
so daß man sie mit einem geschickten Handgriff auf jeder Unter¬
lage tanzen lasten kann. Ist es ein Wunder , wenn von diesen
Kreiseln der gedankliche Weg zu der Sammelparole „Einkreisung
>— keiner entkommt!" gefunden wurde ? Die Spiele , die man mit
diesen zehn verschiedenen Kreiselfigürchen aufziehen kann, sind
zahllos, und überall auf den Straßen bei den größeren Werbe-
»eranstaltungen der Jugend wird man sich die nötigen Spiel-
««weisungen erstehen können.

Selbstverständlich wird auch in diesem Jahre die Jugend mit
ihrem Einfallsreichtum wieder auf Straßen und Plätzen beson¬
dere Veranstaltungen aufziehen, die in fröhlicher Weise auf den
Zweck der Sammlung Hinweisen , aber gleichzeitig auch ihren
Erfolg verstärken werden . Denn auch diese Sammlung stellt einen >
Dank der Heimat an die Soldaten dar , die draußen an der Ost¬
front und in Afrika in härtestem Kampf mit einem zähen Gegner
stehen , die dazu im Norden und Westen die Wacht halten und auf
»»seren Kriegsschiffen erfolgreich die feige Blockade des Kon-
ktnents durch England zerbrechen.

* Z» Weihnachten keine Bor - oder Nachzüge . Es wird nochmals
darauf hingewiesen, daß die Deutsche Reichsbahn nicht in der
Lage ist, zu Weihnachten einen stärkeren zusätzlichen Reiseverkehr
Ml bewältigen ; jeder hat daher die Pflicht , die Reisezüge während
der Weihnachtszeit den Soldaten und denjenigen Volksgenossen
freizuhalten , die getrennt von ihrer Familie arbeiten und aus ,

dienstlichen Gründen ihren Urlaub nur während dieser Zelt
nehmen können. Reisende, die während der Weihnachtszeit eine
unaufschiebbare Reise ausführen müssen und nicht im Besitz einer
Zulassungskarte für einen bestimmten Zug sind, werden davor
gewarnt , sich vorher auf einen bestimmten Zug festzulegen. Er¬
fahrungsgemäß sind gerade während des Festverkehrs immer
ganz bestimmte Züge überfüllt , so daß zahlreiche Reisende Zurück¬
bleiben müssen , während andere Züge noch aufnahmefähig sind.
Da außerdem während der Weihnachtszeit gewisse Aenderungen
im Zugverkehr eintreten , wird dringend empfohlen, sich rechtzeitig
vorher bei den Fahrkartenausgaben oder Reisebüros zu erkundi¬
gen, welche Züge in der gewünschten Verkehrsbeziehung erfah¬
rungsgemäß weniger stark besetzt sind.

Wer darf in Winterurlaub reisen ? Um die Beantwortung der
Frage zu erleichtern , wer nach den Anordnungen des Staats¬
sekretärs für Fremdenverkehr über den Winterreiseverkehr be¬
rechtigt ist, eine Erholungsreise zu unternehmen , werden die in
Betracht kommenden Gruppen in Erinnerung gebracht : Urlauber
der Wehrmacht, des Arbeitsdienstes , der OT . usw . ; sie erbringen
den Nachweis ihrer Berechtigung durch den Urlaubsschein;

Eefolgschaftsmitglieder der Rüstungsbetriebe , ferner Volks¬
genossen , die in wirtschaftlichen und kulturellen Unternehmungen
und bei Behörden und Dienststellen Arbeit leisten, die für die
geregelte Fortführung der Wirtschaft und des gesamten öffent¬
lichen Lebens im kriegführenden Deutschland wichtig ist ; diese
Gruppen erbringen den Nachweis durch eine Bestätigung ihres
Unternehmens oder ihrer Dienststelle über erteilten Urlaub ; ,

Wirtschaftlich Selbständige (Kaufleute ) usw . und Angehörige
der freien Berufe (Aerzte , Rechtsanwälte usw .) , die kriegswich¬
tige Arbeit leisten ; sie erbringen den Nachweis durch eine Be¬
scheinigung ihrer Berufsorganisation . Die Reichswirtschaftskam¬
mer z . V . hat hierüber genaue Bestimmungen getroffen.

In allen Fällen erstreckt sich die Berechtigung auf Ehegatten
und zum Haushalt gehörige Personen , sofern sie gemeinsam mit
dem Haushaltungsvorstand den Erholungsaufenthalt verbringen.

In Betracht kommen ferner Personen , die durch ein ärztliches
Zeugnis Nachweisen , daß sie eine Kur in einem Heilbad oder in
einem Kurort gebrauchen müssen oder daß sie nach schwerer
Krankheit die Erholung dringend nötig haben.

Wer nicht unter die angegebenen Gruppen fällt , muß sich da¬
mit abfinden , daß er in diesem Winter bis 31. März 1942 auf
eine Erholungsreise zugunsten der an erster Stelle erholungs¬
bedürftigen Volksgenossen verzichten muß. Auch die Meinung,
daß für die Weihnachtsfeiertage und den Jahresschluss Erleich¬
terungen eintreten , ist falsch . Der Platz auf der Eisenbahn gehört
in diesen Feiertagen den Urlaubern der Wehrmacht und der
Rüstungsbetriebe . nicht aber denen , die kurze Erholungsfahrten
unternehmen wollen.

Wegzug von Herrn Obersteuerinspektor Seiler . In den letzten
Tagen ist Obersteuerinspektor Seiler , der seit Mai 1937 beim hie¬
sigen Finanzamt als Steuerinspektor tätig war , von hier wegge¬
zogen . Nachdem er von März 1940 ab vorübergehendbeim Finanz¬
amt Podersam (Sudetengau ) verwendet wurde, ist er nun seit etwa
1 Jahr dem Finanzamt Leitmeritz (Sudetengau ) zugeteilt , bei dem
er im Oktober dieses Jahres zum Obersteuerinspektor befördert
wurde. Herr Seiler war wegen seines bescheidenen und zuvorkom¬
menden Wesens hier allgemein beliebt . Das Amt verliert in ihm
einen tüchtigen und zuverlässigen Beamten . Aber auch seiner Frau
sei hier gedacht , die stets hilfsbereit war und immer da einsprang,
wo Hand anzulegen war . Man sieht deshalb die Familie ungern
von hier scheiden. Die besten Wünsche begleiten sie an ihren neu¬
en Wirkungsort.

Achtung ! Nachumstedler aus Estland und Lettland ! Volks¬
deutsche, die im Rahmen der Nachumsiedlung aus Estland und
Lettland im Frühjahr 1941 nach Deutschland umgesiedelt sind und
denen der blaue Eintragungsnachweis ausgehändigt wurde, wer- j
den gebeten , ihre Anschrift sofort der Volksdeutschen Mittelstelle
— Zentralkartei Berlin W 35 , Tiergartenstraße 15 a — unter
Kennwort „Baltennachumsiedlung" mitzuteilen . Der Zeitpunkt des
Grenzübertritts ist gleichzeitig anzugeben. Andere Anträge sind
mit diesen Meldungen nicht zu verbinden.

EnzklSsterle, 14 . Dez . Vergangene Woche ereignete sich hier
ein schwerer Verkehrsunfall . Das Enkelkind des Schreinermeisters
Mast , hier , wollte die Freudenstädter Straße in der Nähe des
Stallgebäudes des Gasthofes zum „ Hirsch " überqueren. Ein daher¬
kommender Fernlastzug erfaßte das 4jährige Kind , welches unter
dessen Räder kam und sofort tot war . Kurt Mast wurde bereits
beerdigt . Der Familie wendet sich allgemeine Teilnahme zu . —
Feldwebel Eugen Geigle wurde mit dem Eisernen Kreuz II . Kl.
und der rumänischen Tapserkeitsmedaille ausgezeichnet . Unter¬
offizierRichard Reichte erhieltebenfalls das Eiserne Kreuz II . Kl.

Rottweil . (Verdunkelungsverdrechen .) Wegen ;ort-
! gesetzten Vergehens des Diebstahls , zum Teil unter Ausnützung
^

Ser Verdunkelungsmaßnahmen , wurde der in Simmersfeld wohn-
l hafte und in Oberndorf a . N . beschäftigte 33jährige Gottlob
I Terlach vor dem Sondergericht Stuttgart zu einer Eefängnis-
i strafe von zwei Jahren und fünf Monaten verurteilt . Der An¬

geklagte steht in wirtschaftlich guten Verhältnissen . Um so rätsel¬
hafter ist es , daß er sich zu 26 Diebstählen Hinreißen ließ, davon
in 21 Fällen au seinen Kameraden . Das Gericht bezeichnte den
Angeklagten als einen Psychopathen, der an einem gewissen
Oiebstahlshang leidet . Da der Angeklagte seine Taten bitter
bereute, faßte ihn das Gericht noch einmal milde an.

Rottweil . (Eine Ehrvergessene .) Die in Oberndorf
ll. N . wohnhafte , 43 Jahre alte verheiratete Rosa Storz geb.
Miller wurde vom Sondergericht Stuttgart wegen verbotenen
Umgangs mit Kriegsgefangenen zu einer Zuchthausstrafe von
einem Jahr zwei Monaten verurteilt . Die Angeklagte ließ sich
wiederholt mit einem um 20 Jahre jüngeren Kriegsgefangenen^
der in ihrem landwirtschaftlichen Betrieb tätig war , intim ein,
obwohl sie Mutter von vier Kindern ist.

Stuttgart . (Leiche aus dem Neckar geländet .) Am
Samstag nachmittag wurde beim Kraftwerk Rosenstein in Bads
Cannstatt eine männliche, bis jetzt unbekannte Leiche aus dem
Neckar geländet und nach dem Pragfriedhof verbracht.

Schorndorf, Kr . Waiblingen . (Zu Ehren Palms .) Am
18 . Dezember jährt sich zum 175. Male der Tag , an dem Buch¬
händler Joh . Philipp Palm , der vor 135 Jahren auf Befehl!
Napoleons in Braunau unter französischen Kugeln sein Leben!
für Deutschland aushauchte, in Schorndorf das Licht der Weft
erblickte . Die Stadt Schorndorf bereitet in Zusammenarbeit mit:
den Partei - und Staatsdienststellen im Heimatmuseum eine wür»
dige Gedenkstätte zu Ehren ihres großen Sohnes vor . -!

Waldshut . (Durch Starkstrom getötet .) In llnter-
lauchringen kam ein Sohn der Familie Hoggenmüller beim Dre¬
schen mit der Starkstromleitung in Berührung , was seinen so¬
fortigen Tod zur Folge hatte . Vor kurzer Zeit verlor die Fa¬
milie Hoggenmüller einen weiteren Sohn im Kampfe gegen den
Bolschewismus.

Konstanz. ( Mehlbezugsscheine gefälscht .) Bäcker¬
meister Friedrich Thoma von hier hat vom Dezember 1940 bis
September 1941 auf 17 Bezugsscheinen die Gewichtsmenge ge¬
fälscht und dadurch 15 000 Kilogramm Mehl mehr empfange«,
als ihm nach der Anzahl der abgelieferten Brotmarken zugestan¬
den hätte . Außerdem änderte er in einem Falle Roggen - in
Weizenmehl um . Das hier tagende SonAergericht Frsiburg ver¬
urteilte Thoma zu einem Jahr sechs Monaten Zuchthaus . — I»
der gleichen Sitzung erhielt Bäckermeister Joseph Dumme! aus
Singen ein Jahr Gefängnis , weil er in ähnlicher Weise sich 609Ü
Kiloaramm Mebl erschlichen hatte.

Herbertinge «, Kr . Saulgau . (Tödlicher Sturz .) Als sin.
Arbeiter das gedroschene Stroh unterbringen wollte , stürzte e»
aus beträchtlicher Höhe auf den Scheunenboden. Er schlug dabsii
auf die Dreschmaschine auf . Die Verletzungen waren so schwer, daU
der Tod alsbald eintrat.

Riedlingen , Kr . Saulgau . (Beide Hände gebrochen, )!'
Beim Strohholen stürzte Frau Hilda Bertsch vom Heustock aufsden Scheunenboden und brach sich beide Hände. z"

Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z. Zt . bei der Wehrmacht
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig
Druck : BuchdruckereiDieter Lauk , Altensteig . Z . Zt . Preis ! . 3 gültig

Besonntes Alter auch für Dich!
Än Zeiten ernsten Nachdenkens über den späteren Lebensabend wird immer der glücklich
sein , dessen Vorausblick schon vor Jahren zum Besitz einer Lebensversicherung führte.
Und welches Gefühl des Geborgenseins gibt die Lebensversicherung erst setzt im Kriege!Der Familienvater an der Front - die Mutter seiner Kinder zu Hause, sie alle wissen, daß
diese wirtschaftliche Sicherung die Brücke in kommende Zeiten baut und sofort Hilfe bringt,
falls die Stunde sie fordert.

Gesichertes Alter - Zukunftsschutz der Deinen ' Lebensfreude durch Geborgensein
2um IVascken . puken . schrubben . 5cbeuern
ward svüberlbompson 's^cbwan genommen.
8ei? lX rum öoclengtanr erneuern -
die beiden werden wiedertzommen.
für 5dmbe. selbst in dieser 2eil.
stellt ? i

'lo nsck wie vor bereit.

Du kommst durch gutes tederp/legen
6er fordernng der ^eit entgegen -
denn ? ilo schützt, das mutz man wissen,
den Hchub vor falten und vor Kissen!
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Wegen Verheiratung meines
seith. Mädchens suche ich bis
Januar tüchtiges, selbständiges

Mädchen
nicht unter 20 Jahren. Bei¬
hilfe vorhanden.

Maria Hahn , Gärtnerei
Calw
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neumelkig, sowie zwei starke
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verkauft
Mlftiiill Bauer, FSustzrous

Einen Wurf
Milch-

Schweine
hat zu v̂erkaufen

Brave, fleißige

Hausgehilfi«
nicht unter 17—18 Fuhren in
Einfamilienhauszum sofortigen
Eintritt sucht

Fra « Hedwig Erhard
Euzklösterle bei Wildbad
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« elne »tnck Teicken »ckleckte-
/̂azenpüeg «. K4«

Lol «ligsslivi»
bloNsnrnonn

bere itet » an zick ein t-Ieil-
ckarübermZüiyel -Iarn-

»tu-e aurrckvveinmt, ckar 8lut
cke LÄle reinigtu. cken k/agen
»tcktig pilegt. Die v-obituenrte
Vickung I« batck iertgerteiit.

Kalender
Abreißkalender
und Abreißblock
Taschen - und
Terminkalender
Wandkalender
Portemonnaie¬

kalender
sind zu haben

in der

IM

Neuweiler , is . Dez . 1941
Danksagungs

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme , die wir bei dem schweren
Derlust meines lieben SohnesOber¬
schütze Georg Kiibler erfahren durf¬
ten , sagen wir herzlichen Dank . Ins¬
besondere danken wir für die trost-
reichen Worte von Herrn Pfarrer Renz,
sowie dem Kirchen - und Posaunenchor
und der Kranzspendeseitens der Schul-
Kameraden und -Kameradinnen.

Zn tiefem Leid:
Elisabeths Seeger We . mit Kindern.

Möbliertes

riimiwi»
auf i . Januarzu vermieten

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Stempel
aller Art
Stempelkiffen
und
Stempelfarbe

empfiehlt die
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